
‚owalsky: Die Oblatenmisston Jafina

Miıssıonstudienwoche WaTr ausgezeichnet durch ıne Pontifikalmesse, diıe der
afrıkanische Bischof Aloısıus Bıgiruwamı Grabe der Frankenapostel feierte;
ıhm assıstierten eın Vertreter der gelben und der weißen Rasse. Danach
wußte Dr. Benno Bıermann (Walberberg) 1n seinem Vortrag: „Nova et
Vetera”“ das Thema der Studienwoche 1n akademischer Weise un mıiıt domini-
kanischer Klarheit zusammenzutfassen. Das Schlußwort ergriff Kıxz Bischof
Bigiıruwami Uus Ruanda-Urundi un: erzahlte 1in französischer Sprache von
seinem eıgenen Weg ZU Christentum.

OMI, RO  =
DIE OBLA'  SI VON JAFFNA ZUR EIT
DER APOSTOLISCHEN VISITATION AH 1860

Die dreı umfangreichen Bände Berichte un: Akten der Apostolischen Visıiıtation
1in Indien hatten bereıts iıne bewegte Geschichte hınter sıch, ehe S1e 1MmM Novem-
ber 1868 den Kardinälen der Congregatio Generalıis der Propaganda ZUT Begut-
achtung vorgelegt wurden.
Am 1858 hatte dıe Propaganda den Apostolischen Vıkar VO  - on
Clement Bonnand ZU Apostolischen Vısıtator aller indıschen Missıonen CI-
nannt. Doch dauerte noch über eın Jahr, bıs die Propaganda den etzten
Widerstand des Erwählten uüberwunden hatte, der sıch dann 11 1859
miıt seInNeN beiden Assessoren, (laude-Marie Depommier * un Francois- Jean-
Marıe Laouenan auf den Weg machte Schon hatte Bonnand den größten Teil
der indischen Vikarıate vısıtiert, als ih: 21 1561 1n enares der Tod C1-

eilte Am 1861 gab ıhm dıe Propaganda 1n Etienne-Louis Charbonnaux
Apostolischem Vikar VO Maysur, einen Nachfolger, der dann 1m Juli 18562 dıe
Visitation glücklich bschlofß IDE versanken 1 1862 1n der Nähe VO  -

Geylon mıt dem Schiff „Colombo” säamtliche Visitationsberichte. In den Jahren
63—1 S66 stellte Charbonnaux Han der Unterlagen mıt Hılfe der Asses-

Depommier un Laouenan ufs NECUC dıe dreı Bände Berichte un: oku-
mente ZUSdININCI, dıe die Propaganda dann füur dıe Congregatio Generalıis 1m
November 1568 drucken 1e1ß
Aus der Fülle der Berichte greıfen WIr den uber dıe Oblatenmission VO Jaffna
heraus, einmal weıl WITr 1n ıhm ıcht un! Schatten der Indienmission besten

geb 1796 in Saint-Maurice-sur-Dargoire (Rhöne), 1821 Priester, 1823
M. E 1824 Missıonar 1n Pondichery, 158533 Koadjutor, 1836 Ap. Viıkar VO  -

Pondichery, starb a . 1861 1n Benares.
geb. 18515 ın Cilefs (Haute-Savoi16e), 1839 Priester, 1844 M. E 1845

nach Pondichery, 1864 Ap. Vikar VO  ; Coimbatur, starb 1mM 1873 Nega-
patam.

geb. 11 1822 ın annıon (Cötes-du-Nord), 1843 M. E 1846 Priester,
nach Pondichery, 1868 Ap Vıkar VO  - Pondichery, starb 1892 1n Mont-
beton Tarn-et-Garonne)

geb 1806 in la Guerche HNe-et-Vilaine), 1830 M. E 1m selben Jahr
Priester, nach Indien, Missionar 1n Maysur, 1541 Koadjutor Vomn Pondichery,
1545 Ap Admıinıstrator, 1550 Ap. Vikar VO  - Maysur, starb 1873 1n
Bangalore.

Vol Vısiıtationsberichte mıiıt dem „Summarium“ der Visitation. 441
Vol II Visitationsberichte. 271 Vol 111 Dokumente, dıe auf dıe
Visitation Bezug haben 226
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ZUu San glauben, dann aber auch, wel. UNS 1MmM Ordensarchiv Quellen ZUr
Verfügung stehen, dıe den Visitationsbericht erläutern und erklären
Am 1860 traf der Apostolische Viısıtator In na e1In, bıs Q

17 Februar verweiılte. In einer Reıihe Von Konferenzen, N denen außer dem
Vısıtator un seinen Begleitern Depommier un: Laou@&nan der Apostolische
Vikar Stefano Semer1a 7 miıt den Oblatenpatres Mouchel, Mauroit, Chounavel,
Bonjean und ola teılnahmen, wurden alle Fragen eingehendst durchgesprochen.
Auf der Fahrt nach Colombo besuchte der Visıtator diıe Miıssıonen VO  — Mannar,
Chilaw un olowatto, die spanıschen Zisterzienser Oruna un! (GGarcıa sSoOWwl1e
der italienische Oratorianer Gui1idi als Miıssıonare wirkten.
Der zweıte, endgültige Bericht über dıe Visitation des Vikarıates na wurde
VO  w Charbonnaux 1865 1n Bangalore abgeschlossen. Er befindet sıch
1m ersten Ban der Aktensammlung auf den Seıten 59—79
Von den sechs Provinzen der Insel Geylon gehörten 1560 dre1, namlich die
Nord-, Ost- un Nordwestprovinz ZU Apostolischen Vıikariat Jaffna. Von den
568 513 Eiınwohnern dieser dre1 Provınzen 57 874 Katholiken, VO  S denen
wıederum 1n den rten Mannar und Mantotta 1000 unter der außerordentlichen
Jurisdiktion des Erzbischofs VO  =} Goa standen.
Daneben gab 1m Vıkarıat Protestanten un! t{wa 000 Mohame-
daner. Die große Masse der Bevölkerung Wäar heidnisch. Im Norden wohnten
die hinduistischen Tamuilen, die den größten Teil der Bevölkerung ausmachten,
1m Suden un Nordwesten dıe buddhistischen Sınghalesen un ın den Berg-
wäldern dıe Keste der ceylonesischen Urbevölkerung, die mıiıt dem Christentum
noch aum 1ın Berührung gekommen WAarTrenN.

Miıt dem Apostolischen Vikar Stefano Semeria arbeıteten Miıssıonare 1m
Vikarıate Von Jaffna 18 vVon ihnen Oblaten der Unbefleckten Jungfrau
Maria. Zwel, Froilän de Orufna und Florencio Garcıia, Spanien VCOC1I-

trıebene Zisterzienser, die 1845 nach CGeylon gekommen WAarTrcCcn. Der italienische
Oratorianer rm1n10 Giudi WAar 1847 mıt seiınem Landsmann, dem Aposto-
lischen Vikar ettacchini, ın diıe Mission gekommen. Diıe letzten Wwel diıe
ceylonesischen Weltpriester Francısco Vadoolison und Franciısco Saverimuttu
dıie Bettacchini 1m Jahre 1857 geweıht hatte
Das Vikariat WAar 1n Distrikte aufgeteilt. Je nach der ahl der Gläubigen
un: der Ausdehnung des Distriktes versahen dort 19 Patres den Dienst
den Seelen. Was den Vısıtator me1ıisten beeindruckte, War dıe große ahl
der Kiırchen und Kapellen, VO:  - denen 160078  - ın den Distrikten nıcht weniıger
als 235 zahlte. 6560— 70 AUS Stein gebaut; einıgen VO  - ıhnen tellte der

Journal de Mgr Semer1a Hefte.
Histoire de noftre etablissement Ceylon 852, 129

I1 Annales du Vicarıat depu1s 18592 Jus u © 1855, 200
I1L Annales hıstor1 ucs du Vicariat de Ja de Juın 1855 aouüt 1561, 130
Jacques Batayron: diocese de Jaffna et les Oblats de Marıe Immaculee.

Teile ZU Aa 247, 270, 127 Mss
geb 17 1813 1n La Co1la(Ventimiglia), 1829 O. M.L.,, 1835 Priester, Volks-

m1ıssıonar ın Marseille un Korsika, 1847 erster Öberer der Oblaten auf Ceylon,
1856 Koadjutor, 1857 Ap Vikar VO  — Jaffna, starb 1868 1n Marseılle.

Vadoolison geb 1821 ın Colombo War als Kaplan be1ı Guidi IN Kalpityıa,
Ing 1nNns Vikariat Colombo. Saverimuttu geb 18925 1n Jaffna,

1mM Seminar VO:  } San Calocero (Mailand), nach seiner Weihe Kaplan
beı (sarcıa 1ın Bolowatta, dann Pfarrer 1ın Chilaw, starb 17 1886 1n
Bolowatta.
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Vısıtator das Zeugni1s d daß s1e sehr schön seıen:; ber dıe meısten
klein un armselig. Jede aste der Tamilen sSeiz ıhre hre dareın, eın eigenes
Gotteshaus besitzen. An verschiedenen Orten hatten S dıe einzelnen
Gruppen einundderselben Kaste ihre eıgene Kırche. Arme Kasten und kleine
Gruppen konnten sıch natürliıch 1Ur AarmMe Strohhütten Jeisten, dıe dann mıiıt
einem möglıchst prunkvollen Namen herausgeputzt wurden. Der Missionar WAar
durch den Brauch verpflichtet, d} bestimmten Tagen den Gottesdienst In den
einzelnen Kırchen und Kapellen halten. Obwohl jede aste Tre eigene Kirche
hatte, War doch nıemand VO Besuch der Kırche einer anderen Kaste auSge-
schlossen. Die Oblaten hatten diese Zustände, dıe natürlich dıe Ausgaben tüur
den ult unnotig vervielfachten, als alten Brauch, dem. dıe Tamilen zah
festhielten, be1 iıhrer Ankunft vorgefunden un konnten vorläuhg auch nıcht

ıne Änderung denken. Außerdem hatte das Gute, dafß wenıgstens den
Tagen, denen dıe hl Messe 1n der Kirche einer estimmten Kaste gelesen
wurde, alle Miıtglieder dieser Kaste ZUT Kirche amen.
Noch eınen anderen Brauch fand der Visıtator VOTI, den ebenfalls dıe alten DOI -
tugıesıschen Missionare eingeführt hatten, nämlich dafß jede Mission selbst für
den Unterhalt ıhres Missionars aufkommen mußte Der Visıtator richtete bei der
Gelegenheit diıe Propaganda dıe Anfrage, ob dıe Gläubigen unter Androhung
der Verweigerung der Sakramente hiıerzu gezwungen werden könnten.
An testen Eınnahmen besaß das Vikariat 1Ur dıe KErtragnısse dreıer (säarten 1n
Kalıpitya, dıe die Oratorianer einst gekauft hatten. Dazu kamen die Opfergaben
des Wallfahrtsortes Anna bei Chilaw, dıe 1859 nach Abzug aller Ausgaben
11 273 Franken betragen hatten. Aus der Antwort auf den Fragebogen der Pro-
paganda VO 1861 wı1issen WIT, WI1IE hoch dıe Ausgaben für dıe Welt-
priıester und dıe ihnen gleichzusetzenden exklaustrierten Ordensleute
Alle behielten die Stolgebühren und dıe freiwilligen Gaben der Gläubigen.
Außerdem erhielt jeder europäische Weltpriester 1mM Jahre Pfund, dıe Geylo-

aber 15 Die Ausgaben für die Oblatenmissionare geringer. „Was
für 1527 Oblaten reicht, würde aum für Weltpriester genügen“, schreibt
Bischof Semeria ın seinem Tagebuch !° Jedenfalls konnte das Vıkarıat den
größten eıl seiner Eınnahmen und die Gaben des Werkes der Glaubensver-
breitung und der hl Kındheıt für den weıteren Ausbau der Miıssion, besonders
tür den Aufbau des Schulwesens verwenden. Dıe Protestanten unterhielten 1m
Jahre 18560 auf Ceylon 33 Missionare un 176 Katechisten. Ihre Hauptstärke WAar
die große, wohleingerichtete Druckerei un VOT allem dıe Schulen, sowohl dıe
Volksschulen als auch besonders dıe höheren Schulen mıt ihrem englischen Unter-
riıcht. Al dem hatten dıe Katholiken 1m Anfang nıchts entgegenzusetzen. Bettac-
chini hatte ZWarTr 1n Jaffna ine englische ule gegrundet; doch fehlte
den nötıgen Lehrkräften. Noch 1855 vermerkt Semer1a 1n seınem Tagebuch:
„Unsere Schulen sınd reformbedürlitig. Viele Eltern schicken Te Kinder in dıe
protestantischen Schulen. Unser Hauptlehrer der englischen Schule ist Prote-
stant, WITr können keinen Katholiken für dıesen Posten finden.“ 11 Nachdem
Semeri1a Apostolischer Vıkar geworden WAT, gelang ıhm, für das Lehrfach
vorgebildete englische Oblatenbrüder nach Geylon zıechen. Zur eıt der
Visitation bestanden 1mM Vıkarıate Volksschulen un höhere englische
Schulen mıt insgesamt 1588 Schülern. Dıie 1er Oblatenbrüd;r unterrichteten
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Journal 111
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der englischen Knabenschule 1n Jaffna, dıe VO  w chülern besucht wurde. Fer-
Nner leiteten Schwestern der hl Familie VO  w Bordeaux dort ine VO  ] Mad-
chen besuchte englısche Schule Für dıese beiden Schulen zahlte dıe Regierung
einen jahrlıchen Zuschufß Von 6250 Franken. Im Waisenhaus der Oblaten In
Jaffna wurden Knaben christlich CETZOSCNH. Dıe Schwestern der hl Familie
betreuten ZWEI Wailsenhäuser, das iıne für europäilische un: das andere
mıt 63 Insassen tur ceylonesische Mädchen. Sowohl dıe Mädchen als auch dıe
Knaben zumeıst VO  — ıhren he1ıdnıschen Verwandten der Mission über-
geben worden.
Zum kommt der Vısıtator auf iıne Einrichtung sprechen, die dem
Apostolischen Vıkar meisten Herzen lag dıe Volksmission.
Im Vikariate Jaffna hatten dıe Oblaten Christengemeinden übernommen, dıe,
Jahrzehnte lang seelsorglıch vernachlässigt, 1n ihrem Glaubensleben vollkommen
veräußerlicht N. Glanzvolle Prozessionen un: lärmvolle Patronatsfeste
tast die einzıgen Außerungen des Glaubenslebens geworden, wahrend Sakra-
mentenempfang und Besuch der OoNnNn- und Festtagsmesse volliıg 1ın Vergessen-
heıt geraten Es War dıe traurıge Folge des jansenıstischen Geistes, VoO  -
dem sich auch die goanesischen Priester 1n der Ausübung der Seelsorge hatten
leıten lassen. Mehr als einmal hatte Semerı1a 1m Anfang seiner Missionstätigkeit
auf Ceylon hören bekommen: „Melius est sacramenta NCSATC dıgnı1s QUAaM
dare indign1s.” Dıie Folge davon WAaTr, dafß der größte Teıl der Christen 19880808
wWwel Sakramente kannte: die Taufe und dıe Ehe Dıe me1ısten wuchsen heran,
heirateten uUun!: starben, hne jemals dıe hl Kommunion empfangen haben
In keiner der vielen Kırchen WAar bıs ZUT Ankunft der europäischen Missionare
das Allerheiligste autbewahrt worden L
Als Junger Priester hatte Semeri1a neben dem Apostel Korsikas, dem heilig-
maßıgen Albiınıi, gewirkt un gesehen, WI1IEe durch die Volksmission eın olk
geıistig und sittlich erneuert wurde. Darum machte sıch gleich nach der ber-
nahme des Apostolischen Vıkarılates 1mM Jahre 1857 mıt den Bonjean un
Chounavel AaNns Werk Der Erfolg lLieß nıcht auf sıch warten. Die Gläubigen
drängten sıch 1n dıe Kırchen, alle wollten den Bischof sehen, 1n predıgen hören,
seinen degen empfangen. Bis ZUT Vısıtation hatte Semerı1a bereıits 1n Dıstrıkten
Volksmissionen gepredigt. Der Visıtator vermerkt 1ın seinem Bericht, daß 1in
Jaffna seıt der Volksmission alle früher häufigen Streitigkeiten innerhalb der
Christengemeinde aufgehört hatten. Als. der Vısıtator 1N der Kathedrale VO  v

na den Paäpstlichen degen erteilte, gıingen 1380 Personen den Sakramen-
ten Dabei mMu 10008  - beachten, dafß der N: Dıstrikt Jaffna NUur 7358 Seelen
zahlte. Wenn auch die Oblaten 1ın den ersten Jahrzehnten iıhrer Tätigkeit 1m
Vıkariate na hauptsächlich der Erneuerung der Altchristen arbeiteten,
vernachlässigten S1e doch nıcht 5A12 die Bekehrung der Heıden, auf dıe S1e ihr
Stifter Kugen VO azenod immer wıeder hinwies 1
Kıniıge Zahlen mogen dartun, W1e diıe Kırche 1n den drei Nordproviınzen Von

Geylon seıt der Übernahme der Missiıon durch dıe OÖblaten gewachsen ıst 1841,
sechs Jahre VOTLT der Ankunft der Oblaten, zahlten dıe dre1ı Proviınzen 855
Katholiken 14, 18560 57 8574, 1950 aber zahlte mMa  ® 1n den dreı Diözesen

Journal I1 D:
13 Boudens S Bishop de Mazenod and Ceylon Etudes Oblates XI
(Montreal 168—1758, S1202 =522

Bericht VO 1841 Arch Prop. Scritture rıterite ne1l Congressi, Indie
Orientalj „Relazıon1” Vol 40) TTT
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Jaffna Chilaw un Trincolalie, die AUuUs dem ehemaligen Vikarıat Jaffna her-
VOT,  DE sınd 1589 173 Katholiken
Daiß IA  - dabei dıe Heranbildung des einheimischen Klerus nıcht vernachlässigt
hat beweiıst die Tatsache dafß ZAWC1 VO  w ıhnen, Jafina und Chilaw, VO  $ ceylo-
nesischen Bischöfen geleıtet werden

JA LV'U OFMCap, EHRENBREITSTE
DIE KKOMMODATIONSMETHODE
DES ATTEO 5 ] HIN

Der Hauptsache nach schon auf der Einleitung macht U V{i mıt den
wichtigsten Anlıegen Riccis bekannt Im Jahre 1583 1115 Innere Chinas gelangt
sucht Kıccı allen Schein meıden, da{fß MmMI1t der Kolonialmächte, Por-
tugal Makao der Spanıen auf den Phılıppinen, Verbindung habe
Man könnte ıunter dem gewöhnliıchen olk schon gleich viele Bekehrungen
machen, ber INa  am} 1äßt sıch darauft nıcht viel C1NM, sondern verschafft sıch auf
möglıchst unverfängliche Weise Einntritt und Posıtion be1 den 1Liıberalen un:
Beamten mıt dem Ziel, schnell als möglıch nach Peking un: ZU Kaiser
selbst vorzudrıngen (XXV XL) In Gelehrsamkeıiıt un Bildung, Lebens-

Umgangsformen und Sprache wırd 19098078 C4 Chinese der hohen Literaten-
klasse AXAAXAIHI XXIX) Man 1st escheiden, ignorıert 5 Zurücksetzung,
Unhöflichkeit und feindseliıge Behandlung, wahrt ber C111 Würde XXVI)
Uhren, Glasspiegel Prismen, Mathematik Astronomie 1INUSSECN Eingang und
Posıition schaffen helfen AAVII XXXIX) 7Zu den Heiden spricht 11la  H

nachst nıcht VO  7 Christus, sondern VO  — den Wahrheiten über (Gott Schöpfung,
deele, Tugend wofür 11a  - ihrer CISCHNCN Philosophie und Weisheıt den An-
satz sucht (XAVI{f Die Familie, dıe das Christentum einmal C11-

gedrungen 1St mı1ıssıonı1ert sıch selbst 336 f —— un die Bruderschaft der Mutltter
Gottes Man macht den Katechu-bewährt sıch Laıenapostolat 362—364)

un Getauften diıe Lehre bekannt spendet ber die Sakramente
Trst Wenn S1C VO  j selbst verlangt werden XXVITf.) Das Halten des Sonntags
und der Fasten betont ila  — WEN1ISCI als Pflicht denn als selbstverständliche
Leistung des rechten Christen Dn Dem chinesischen Brauch mu{ INan,
SOWwe1lL 1Ur ırgend erlaubt 1St entgegenkommen, Iso uch dıe Rıten (Toten-
klage, Kotou, Kerzen, Weihrauch Spenden VO  e Speisen, 1ıld der Namentafel)
gegenüber den Ahnen un: dem WE15CI Konfuzius gestatten und auch selbst
mıtmachen (XXV XI Kıccı fFaßt Aufgabe dahın N, dafß
und Getfährten das 'Tor öffnen un den Weg bereiten hätten, damıt
andere eintreten und ernten könnten (XXVII) Nachdem Vf der Einleitung
Leben un: Persönlichkeit Rıccıs höchst anzıehend geschildert hat zeıgL
sechs bschnitten, WIC der große Gründer der chinesischen Mission 1 einzelnen,
auch kleinen und kleinsten, gehandelt hat, um Anlıegen verwirk-
lichen In bezug auf Forschungsmethode, Durchdringung des Stoffes und, VO  w

Kleinigkeiten abgesehen, auch bezug aut die Darstellung ist die Arbeıt
mustergültig, Schluß C111 vorzügliches Sachregister Dieser Feststellung tun
CIN1IYE Ausstellungen, die WITr noch machen möchten, keinen Kıntrag

Le Missioniı Cattoliche, Roma 1950
Zu dem gleichnamıgen Buch VO  w} Dr Joh Bettray SVD, SE Analecta

Gregoriana, Gregoriana, Romae: 1955, U, 411


